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ELGA KAGAINE (Riga)

ZUR HERKUNFT EINIGER WÖRTER
IN LETTISCHEN MUNDARTEN NORDWESTLIVLANDS

Über die Beziehungen zwischen den baltischen und ostseefinnischen Sprachen
sowie über Entlehnungen aus diesen Sprachen ist bereits seit dem vorigen Jahr-
hundert viel geschrieben worden. Hierbei sind vor allem die Veröffentlichungen
von W. Thomsen, L. Kettunen, H. Ojansuu, die in den lettisch-deutschenWörter-

büchern (ME; EH) gebotenen Erklärungen zur Herkunft der Wörter, die Forschun-

gen von K. Aben und V. Zeps sowie die in den letzten Jahrzehnten veröffentlichen
Werke von M. Rudzite, S. Rage, O. Buss, K. Boiko und anderen Sprachwissen-
schaftlern zu nennen.! Diese Probleme werden auch in verschiedenen Forschungen
zu thematischenGruppen der lettischenmundartlichen Lexik. ihrerSemantik. To-

ponymik usw. indirekt angedeutet (s. z.B. Laumane 1973; 1996; Kagaine 1992:

1995 : 17—23; Киагие 1968 : 175—197; Виёs 1989а : 268—274: 1989Ъ : 34—39; 1996

: 40—42; Breidaks 1989 : 326—335 u.dgl.).
Es wird angenommen, daß es im Lettischen um 500 Entlehnungen ostseefin-

nischer Herkunft geben könnte, von denen sich etwa ein Fünftel in die lettische Li-

teratursprache eingefügt hat, die übrigen sind in verschiedenen peripherischen
Arealen Lettlands fixiert. Eine solche Anzahl finnisch-ugrischer Entlehnungen hält

M. Rudzite (1994 : 291) für möglich (ohne Differenzierung aus welcher ostseefin-
nischen Sprache ein beliebiges Wort entlehnt wurde sowie ohne Trennung zwi-

schen Literatursprache und Mundarten). S. Rage schätzt 1970 die Zahl der even-

tuellen Entlehnungen im Lettischen auf 450 (Pare 1970 : 135), etwas später aber

auch auf etwa 500 (Rage 1973 : 15), jedenfalls mit der Bemerkung, daß diese Zahl

noch nicht endgültig sei. Dies bezeugen auch weitere Forschungen der gegen-

seitigen Beziehungen und der Wechselwirkung dieser Sprachen (s. z.B. Rage 1975

: 262—272, wo einige Erlauterungen der Herkunft in Grenzmundartenzu Livland

fixiert (und bisher nicht etymologisierter) Worter (imma, immigs, lonita, loritinat, lon-

triizis, lofitrausis, rebekuls u.a.) betrachtet wurden; s. auch Rudzite 1996 : 3—4

(narcaka?).
Die Anzahl der Entlehnungen aus den ostseefinnischen Sprachen im Lettischen

bzw. in seinen Mundarten kann vor allem entweder durch bisher nicht etymolo-

! Einen Teil der Bibliographie zu diesen Problemen s. Rudzite 1994 : 317—319 und auch wei-

tere im letzten Jahrzehnt den baltisch-ostseefinnischen Sprachbeziehungen gewidmete
Werke: die Thesensammlung "Libiesi un vinu kultiira: mazo etnosu valodas un kulturas

saglabasanas teorija un prakse” (1994); die Sammelbande "Libiesi” (1994) und "Baltu filologi-
ja" VI (1996) u.a.m.
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gisierte (oder andersartig etymologisierte) oder durch in Mundarten neu fixierte
Wörter ergänzt werden. Im folgenden Beitrag werden einige in Grenzmundarten

Nordwestlivlands festgehaltene Wörter betrachtet, derenHerkunft vielleicht im

estnischen Gebiet zu suchen wäre.

1. korpi, korpas

In mehreren GrenzmundartenNordwestlivlands (Idus, Ipiki, Karki, Koni, Lode,

Naukseni) ist in den letzten Jahrzehnten das Wort korpi (mit der Variante korpas)
‘Quarkkuchen; Quarkbrot’ mitrelativ "durchsichtiger”Etymologie (< est. korp id.)
registriert; die Entlehnung ist im ME. EH nicht fixiert. Das Wort wird mit identi-

scher Bedeutung gebraucht wie sie die Entlehnungsquelle in der Gebersprache hat

(s. Wied. 348: korp 'Brotkuchen mit Eiern und gekaster Milch belegt’). Gewif3, es

sind einige unterschiedlicheNuancen in der Zubereitung und Zusammensetzung
dieses Nahrungsproduktsmoglich. Solche gibt es aber auch bei in verschiedenen

Mundarten fixierten ererbtenWortern, wobei sie des ofterendurch extralinguisti-
sche Faktoren bedingt sind.

2. kotika

In einigen Mundarten Nordwestlivlands (Idus, Lode, Selj) ist eine lokale Entlehnung
kotika 'Sack; Beutel’ registriert (< est. kott id., Deminutiv kotike 'Sackchen’). Das

Wort ist mit derselben Bedeutung wie die Entlehnungsquelle in der Gebersprache
vorhanden. In ME, EH ist es nicht verzeichnet.

3. lonkat, lonkaties

In mehreren Mundarten Nordwestlivlands und Kurlands (z.B. in Dundaga, Lau-

ciena u.a.) sowie einigen Grenzmundarten Nordostlivlands (in Anna, Ziemeris u.a.)
sind folgende Verben registriert: lonkdt "hinken’, lonkadties 'schwanken’, lonkatiés

‘wanken’ (EH I 758, ohne Angabe zur Herkunft). In Jeri ist auch die Interjektion
lonka registriert. Das Wort lonkat "hinken’ war auch ohne weitere Verweise in

dem von S. Rage zusammengestellten Fragebogen (Aizguvumi no Baltijas somu

valodam 1969 : 15) erwahnt. Es konnte auf est. lonkama beruhen (s. Wied. 521:

lonkama "hinken’, fig. 'nicht recht fortkommen, nicht prosperieren, unregelmagig
sich bewegen’, laud lorikab 'Tisch wackelt (wenn ein Fuf zukurz ist)'. ta lonkab teist

jalga ’er hinkt auf dem einen Fuf'; EEW IV 1352—1353: lonkama, lunkama "hinken,
sich elend umschleppen’, lonkuma 'schwanken, schwerfallig, langsam gehen’ u.a.m.).
In einzelnen lettischen Mundarten sind auch Adjektive lojks 'ungeschickt (im Gan-

ge)’, lonkigs id., auch 'wacklig, locker’, das Adverb lonkigi 'ungeschickt, wacklig,
locker’ (Dundaga lojjkig iet 'wacklig gehen’) fixiert. Da die Entlehnung (manchmal
mit gewisserExpressivitat) bei der Rede von wankendem,wackligem, liederlichem

Gehen, Fortkommen gebraucht wird, zu dessen Charakteristikman in Mundarten
auch weitere Worter verwendet, ist eine semantische (oder lexikalische) Beriihrung
der Entlehnung mit den betreffendenWortern dieser Gruppe moglich, demzufolge
auch kontaminierte Formen entstehen konnten.

So sind z.B. mit der Entlehnung lonkdt wahrscheinlichauch die in Jeri und Svet-

ciems registrierten Verben lonckadt, lonckdties zu verbinden (wohl eine Kontami-

nierung von lonkdt und slanckdt oder lonkdt und Zvonckadt? EH Il 520: slanckdt "prii-
geln’; reflex. -tiés 'sich umhertreiben’; EIV 111 378 slarickdt 'ungeschickt, mit Schwie-

rigkeiten, auch schlampig gehen’;EIV 111 786: Zvorickdt 'bewegen; schaukeln’; Зройс-
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kdtiés 'sich bewegen (hin und her); schaukeln’), lofickdt *(etwas) beim Tragen (in den

Handen) achtlos schaukeln; ungleichmiagigen Ganges, liederlich gehen; hinken'.

4. lorcat, lorcdtiés, lorckdties

In mehreren Mundarten Nordwestlivlands sind folgende Verben onomatopoeti-
scher Herkunft registriert: lorcdt 'spritzend rihren’, lorcaties 'spritzen; herum-

spritzen; spritzen (vom Wasser im Schuhwerk); so beschaffen sein, daff beim Schiit-

teln daraus eine Fliissigkeit spritzt (von einem mit Wasser gefiillten Gefaf)'. Diese

Worter wiren wohl auf est. lortsima ‘'mit Gerdusch fallen machen (von verschiit-

teten Flissigkeiten), "liberschilpern”’, lortsuma 'mit Gerdusch durch Wasser od.

dinnen Koth gehen’ (Wied. 524) oder aber auf lortsima 'patschen, im Wasser lau-

fen’ (Wied. 531) zuriickzufiihren. Einige lexikalisch-semantischen Einheiten dieser

Gruppe von Entlehnungen hat S. Rage betrachtet (1975 : 266), indem sie vorwie-

gend diejenigen Entlehnungen (bzw. Ableitungen solcher Entlehnungen) behan-

delte, die semantisch mit nassem Schnee in Verbindung stehen (Valka lorcis 'nas-
ser Schnee’, lofcét 'schneien, regnen (vom Schnee mitRegen vermischt)’), dennoch

ist das mit dieser Entlehnungsquelle verbundene lexikalische und semantische Feld

umfangreicher. Bei den Wortern lorcdtiés (lorckaties) sind auch zwei sekundére Be-

deutungen registriert: 1) '(Unfug) sprechen: schwatzen’ (die fiir Lautverben cha-

rakteristische Bedeutungsiibertragung auf den Redeprozef): lorcaties 'streiten’,

salorckaties 'sich verzanken, einander ausschimpfen, sich verfeinden’; 2) die mit

dem Fortkommen, Gehen verbundene Bedeutung aus Jeri. Daselbst in Jeri sind bei

der Rede vom Wasserspritzen auch die Interjektion loFca! und die Substantive

lorcka, lorka 'ein Schluck’ fixiert (im ME, EH nicht verzeichnet); vgl. Wied. 523:

lorts 'Schluck’. Die Interjektion lorca ist auch mit sekundarer Bedeutung registriert,
die bei der Charakteristik von Schwatzerei, leerem Gerede gebraucht wird.

5. porkis, porgis, porket, porketies

In mehreren Mundarten Norwestlivlands sowie in ME und EH sind die Worter

porkis, porgis registriert: porkis 'Geberlohe’ (ME 111 376); porkis "haflliche Farbe:

Salbe; eine schmutzige Flussigkeit’ (EH II 311, ohne Angabe zur Herkunft des

Wortes). In Materialsammlungen der letzten Jahrzehnte ist das Wort in Idus, Jeri.
Lade, Limbazi, Mazsalaca, Pale, Rujiene, Selj, Svetciems, Tija, Vainizi, Vilkene mit

vielen Bedeutungen fixiert: '(ibelriechende) Salbe; Stoff, Gemisch zum Schmieren,

Auftragen’. Hinsichtlich der Herkunftkonnte das Wort mit est. pork, -gu "'Schmutz-

klumpen’ (Wied. 847) zu verbinden sein, s. auch EEW VII 2148: pork, -gu 'Schmutz-

klumpen’; EEW VII 2147: pori (Wied. auch pori 'Dreck, (diinner) Kot, Schmutz’). In

semantischer Hinsicht entspricht die Entlehnung porkis vollig den Bedeutungen der

erwähnten estnischen Worter: 'feuchter, klebriger (iibelriechender) Stoff, solche

Masse’ = ’(libelriechende) Salbe’ - 'schmutzige, schlammige, triibe Fliissigkeit’ —>

'dicke, verkochte Suppe oderandere Speise’ (die letzte Bedeutung konnte sich in-

folge der Übertragung bereits in den Entlehnermundarten gebildet haben).
Die Entlehnungporkis liegt auch mehreren Ableitungen zugrunde: porkeét "auf-

tragen, schmieren;beschmutzen (mit einem Stoff); schmutzig, triibe machen; (ei-
ne Flissigkeit) mischen’, porketies 'sich einschmieren, sich einsalben; sich beschmut-

zen (mit einem Stoff)’; EH II 311: porgeties 'sich einsalben; mit einer schmutzigen
Flissigkeit handeln, agieren’.

Es sind auch prafixale Ableitungen dieser Worter registriert: nuoporket 'be-

schmieren, bemalen; beschmutzen’, nuoporketies 'sich beschmieren, sich beflecken;
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sich beschmutzen’, saporket 1) ’beflecken, beschmieren (mit einem Stoff, einer Flüs-

sigkeit); durchBeflecken, Beschmieren verderben’; 2) 'hervorrufen, Ursache sein,

daß man krank wird, Funktionsstérungen eintreten, verderben’.

Mit dieser Entlehnung steht wahrscheinlich auch das in Pale registrierte Wort

porcka 'schmutzige Flussigkeit; Jauche’ in Verbindung, das infolge der Kontami-

nierung aus porkis + pjocka entstanden sein konnte (ME 111 371: pJocka 'етеSpei-
chelmasse, Schmutz, Kot’), jedoch istauch der Einflufß von vircka durchaus moglich
(ME IV 604: vircka = virca 'die Jauche’; s. auch LVDA, Karte 54, wo vircka (mit Ein-

schub von k) in Ergeme, Idus, Ipiki, Karki, Koni, Omuli, Naukséni, Rujiena, Terne-

ja, Valka registriert worden ist).

6. soksinat, soksinat, sokinat

In mehreren MundartenNordwestlivlands ist das Wort soksinat 'in kleinem Schritt

traben, auch reiten’ registriert. Das Wort ist im ME 111 980 verzeichnet: soksindt 'trot-

ten, langsam traben’. EH II 544: soksindt = soksindt 'langsam traben’ (ohne Angabe
zur Herkunft). Wohl mit umgebildeter Semantik aus est. soksetama, soksutama 'Pfer-

Яе anlocken (mit dem Rufe soks soks! oder soku soku!)’ (Wied. 1057) ibernommen?

Vgl. die in Rujiena registrierte Interjektion sok! in einem Zihlreim beim Wiegen des
Kindes.

7. solkas

In Valka ist eine phonetisch und semantisch entsprechende lokale Entlehnung
solkas ’Spülicht; unschmackhafte, schlechte (aus verschiedenen Überbleibseln zu-

sammengegossene) Speise, solches Getränk’ registriert (< est. solk id.) (betrefflich
dieses Wortes s. auch Rage 1986 : 120—121 unter zolkams, wo die Verfasserin die

Aufmerksamkeit darauf lenkt, daß mit dieser Gruppe von Entlehnungen vermut-

lich auch noch weitere Wörter (zolka, zolkät, Zolga 11, zolkäties u.a.) in Verbindung
stehen könnten).

Vermutlich könnte auf est. solk auch das in Ergeme mit derselben Bedeutung
registrierte Wort Colka (EIV I 237) zurückgeführt werden (s. EEW solk, dial. tsolk

'Spiilicht, Spiilwasser, unreines Wasser'), s. EH 1293: Colka ’ein kleiner Bach’, colkdt

'(oberflachlich) waschen’ (s. auch Wied. 1058: solksuma 'sich platschernd bewegen
(im Wasser)', Wied. 1207: tsolksna 'Platschern’).

Abkürzungen

EH—].Endzelins, E. Hauzenberga, Papildinajumi un labojumi K. Milenba-
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Ergemes izloksnes vardnica I—III,Riga 1977—1983; LVDA — Latviesu valodas dialektu at-

lants, Riga; ME — K. Milenbahs, LatvieSu valodas vardnica I—-IV. Redigejis, pa-
pildinajis, turpinajis J.Endzelins, Riga 1923—1932; Wied. —F. J. Wied e m a n n, Eesti-

saksa sdnaraamat, Tallinn 1973.
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ЭЛГА КАГАЙНЕ (Рига)

О ПРОИСХОЖДЕНИИ НЕКОТОРЫХ СЛОВ

СЕВЕРО-ЗАПАДНЫХ ЛИФЛЯНДСКИХ ГОВОРОВ ЛАТЫШСКОГО ЯЗЫКА

В статье анализируются следующие латышские диалектные слова эстонского происхож-
дения: korpi, кограз 'творожник; ватрушка’ < эст. korp TO же, ВоНйа ‘сумка, кошелек' < эст.

kott To xe; lonkät ’xpomaTb', lonkäties шататься’ < эст. [олвата то же; (огса! ‘мешать, раз-

брызгивая’, Гогсанёs ‘брызгать, разбрызгивать' < эст. (огlйта ‘уронить с шумом (от про-
литой жидкости)' или Jörtsima '‘шлепать, бегать по воде’; рой&ls, рой#ls 'безобразная краска;
мазь; грязная жидкость' < эст. рогй& '‘грязный комок'; sобвsта!, sовхта! 'бежать маленьким

шагом (о лошади); ехать верхом; бежать медленно (о лошади)' < эст. sойsейата. sовsийата

'приманивать лошадь’; sо/каs ‘вода, в которой мыли посуду; невкусная, плохая пища, на-

питок’ < эст. 501Ё то же.
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